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Depart de la Mission sanitaire
pour le front oriental
La mission formte de mödecins suisses qui
se rendra sur le front oriental a quittd la
Suisse le 15 octobre. Le groupe composd
de 30 medecins et de 30 gardes-malades,
ainsi que du personnel administratif ndces-
saire, dtait accompagne du colonel von
Ilsemann, attache militaire de la legation
d'Allemagne ä Berne. De nombreux speota-
teurs assistaient au ddpart alors qu'une
fanfare de bataillon jouait le Cantique
suisse, 1'Hymne suisse et la Marche de
Berne. — Photo Photopress.
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active pour la distinguer d'une autre forme d'immunite: l'immunite
passive. Celle-ci apparait ä la suite de l'inoculation k un sujet donnö
du serum sanguin d'un animal, prealablement immunise par des
vaccinations repetees, ou d'un individu convalescent d'une maladie infec-
fieuse. Les anticorps ne sont plus produits ici par l'organisme du sujet
lui-meme, comme dans les cas precedents, mais lui sont apportes tout
formes avec le serum injecte. L'immunite obtenue par ce moyen, con-
trairement ä celle qui est conferee par la vaccination ou par une atteinte
de la maladie, apparait tres vite, au bout de quelques heures, mais
disparait aussi rapidement en quelques jours ou quelques semaines.
C'est pourquoi ce procedö d'immunisation appele serotherapie. sauf
quelques exceptions (injections preventives et serum antidiphterique
et antitelanique), n'est guöre employe dans un but preventif mais trouve
au contraire son application principale dans le trailement de certaines
maladies infectieuses. Le serum injecte est capable d'exercer une
action rapide sur la marche de la maladie en neutralisant, k la facon
d'un antidote, les poisons microbiens qui circulent dans le sang du
malade. II faut noler que l'immunite acquise, qu'elle soit active ou
passive, a un caraclere specifique, c'est-a-dire que les anticorps formes
ou introduits dans l'organisme du sujet immunise ne le protegent que
contre le virus qui a provoque leur formation et non pas contre un autre.

Apres ces quelques explications preliminaires, passons aux
vaccinations preventives les plus usitees et indiquons tout d'abord les

progres realises dans la pratique de la vaccination contre la variole et
la rage depuis les decouverles memorables de Jenner et de Pasteur.

A suivre.

Sammlung gebrauchter Brillen durch das
Internationale Komitee vom Roten Kreuz

Mit der Dauer des Krieges nimmt der Mangel an Brillen in den
Kriegsgefangenen- und Internierten-Lagern zu. Gläser gehen kaput,
Brillen verloren, und sie können nicht ersetzt werden. Das
Internationale Komitee vom Roten Kreuz hat deshalb eine Sammlung
gebrauchter Brillen angeregt, und der Zivile Frauenhilfsdienst hat
sich bereit erklärt, diese Sammlung durchzuführen. Er hat sich dafür
die Mithilfe des Schweizerischen Optikerverbandes sichern können,
der das zusammenkommende Material sichten wird.

Dieses Material gelangt an die kantonalen Zentralstellen des
Schweizerischen Zivilen Frauenhilfsdienstes und von diesen an das
Internationale Komitee vom Roten Kreuz (Pharmazeutischer Dienst)
nach Genf. Von dort aus erfolgt der Versand an die Lager.

Fast in jeder Haushaltung liegen alte Brillen, Gläser und Gestelle
nerum, Brillen für Kurzsichtige, Weitsichtige und Astigmatische,
rillen für Erwachsene und Kinder, Sonnenbrillen, Zwicker und

anderes optisches Material. Wer durch irgend eine Verhinderung
seinen Beitrag nicht dem Schweizerischen Zivilen Frauenhilfsdienst
übergeben konnte, kann ihn auch nachträglich noch schicken an das
Internat. Komitee vom Roten Kreuz, Zentralstelle für Kriegsgefangene,
Genf.

Das Vereinigte Hilfswerk
vom Internationalen Roten Kreuz

Das Internationale Komitee vom Roten Kreuz und der als Liga
der Rotkreuzgesellschaften bekannte Bund der nationalen
Rotkreuzgesellschaften stehen in engster Arbeitsgemeinschaft auf dem Gebiete
der Hilfstätigkeit für kriegsgeschädigte Frauen und Kinder. Für diesen
Zweck wurde eine gemeinsame Arbeitsstelle, das «Vereinigte Hilfswerk

vom Internationalen Roten Kreuz» geschaffen, dem die
Durchführung der gemeinsamen Liebesarbeit der beiden genannten
Organisationen obliegt.

Das begonnene Hilfswerk hat, trotz den zahlreichen durch den
Krieg gegebenen Schwierigkeiten bei Versorgungsfragen, Transportwesen,

Geldüberweisung usw. bereits eine Anzahl konkreter Erfolge
zu verzeichnen.

Im November 1940 erging an die Regierungen und Rotkreuzgesellschaften

aller bedeutenderen Staaten der Welt ein Aufruf, in dem
Geld- und Sachspenden für Frauen und Kinder in den vom Kriege
betroffenen Ländern erbeten wurden. Es gingen daraufhin eine Reihe
von Geldspenden beim Vereinigten Hilfswerk ein, und zwar bisher
im ganzen etwas über drei und eine halbe Million Schweizerfranken.
Die Mehrzahl dieser Spenden hat eine ausgesprochene Zweckbestimmung

und ist entweder für gewisse Länder oder für gewisse Gruppen
der Zivilbevölkerung bestimmt.

Nebenbei sind auch Sachspenden eingegangen, namentlich eine
grössere Rosinensendung des Türkischen Roten Halbmonds, sowie
Ovomaltine und Milchpulver, die vom Dänischen Roten Kreuz für die
belgischen Kinder gestiftet wurden; und schliesslich spendeten
mehrere grosse chemische Werke Insulin, Diätmittel und sonstige
Medikamente.

Infolge der ausserordentlichen Schwierigkeiten einer
Lebensmittelzufuhr aus Uebersee verdoppelte das Vereinigte Hilfswerk seine
Bemühungen in denjenigen Ländern Europas, in denen eine
Lebensmittelbeschaffung Aussicht auf Erfolg verspricht. Trotz der schlechten
Marktlage gelang es dem Vereinigten Hilfswerk, mit Hilfe der ihtn
zur Verfügung stehenden Geldmittel und dank dem Entgegenkommen
der zuständigen, und zwar namentlich der Schweizer Behörden,
Liebesgabentransporte nach mehreren europäischen Ländern zu
organisieren. Bisher sind folgende Länder mit Sendungen bedacht
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